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in Haidogcgcnden. Die Rimpc fand ich auf Besenhaide und Lu-
znla verna. — Russula, wie vorige. — *Jaoobaeae, oft häufig.

Plantaginis, nur zuweilen vorkoiiiinend. — Dominula, zuweilen

nicht selten bei Mösf. — *Pur|)urea, nicht häufig; die Raupe
fand ich auf Sparliuni scopariuni. — Mafronula. Dieser seltne

Spinner koinnif in der Mosigkaucr Haide in der Gegend von

Lignau vor. — Yillica , in der Nähe von Dessau nur einzeln,

(ifter in mehr entfernten Gegenden. — *Gaja, alljährlich nicht

selten. — Hebe, um Dessau auch nur einzeln, häufiger bei Soll-

nitz. — *Fuliginosa, alljährlich. — *Mendica, nicht liäufig. —
Ürticae, Menthasiri und Lubricipeda mehr oder weniger vor-

koromond.

V e r z e i c Ift 11 i s is

der im SiÖnigreiche Sachsen vorkommenden SpheX'
artnjen Inseclcn

H. V. KieMeuwetter.

Es war schon früher jiieine Absicht, in dieser Zeitung ein

Verzeichniss der im Königreiche Sachsen vorkommenden Mord-
Wespen zu geben; nur wollte ich nodi einen oder den andern

Sommer darüber hingehen lassen, denn auch ich ]ial)e erst 2 Jahre

lang Hvmenoptern mit grösserer Aufmerksamkeit gesammelt und
es liegt in der Natur der Sache, dass sich manche Arten meinen
Nachforschungen entzogen liaben, wie denn auch das nachstehende

Verzeichniss niclit ganz so reiciihaltig ist als das, welches uns

Wissmann in dieser Zeitung gegeben bat. El)en dieses Verzeich-

niss veranlasst midi aber, die Ausführung meines Vorsatzes nicht

länger zu verschieben, sondein die Aufzählung der von mir in

Sachsen beobachteten hierher gehörigen Wespen zur Vergleichung

beider Faunen sogleich zu geben. Leider liabe ich nicht viele

Punkte Sachsens unlersuclil, ich kann nui' von den Umgebungen
Dresdens, Raulzens und allenfalls Leipzigs sprechen, und zweifle

daher keinen Augenblick, dass sich die Zahl der aufzuführenden

Arten um die Hälfte mehren wiid.

Am reichsten und interessantesten möchte «lie Fauna von

Dresden sein. Die westlich von Dresden, am rechten Eibufer

gelegenen Weinberge der sogenannten Hoflössnitz sind mit ihren

sonnendurchwäiinlen . sandigen Abhängen dei' Enlwickelung der

hier in Frage stehenden W«'spen voizugsweise günstig und es

lassen sich hier Formen auffinden, welche sonst mehr den süd-

lichem Gegenden Europas angehören. Ich habe diese reichen

Fangplätze leider nicht so oft besuchen können , als ich es ge-
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vünsclit liätfe, allein die dortige Fauna ist mir durch die ebenso

reifhhaltigen als weifh vollen Mittheihmgen dei- Herren Dehne,

Yaler und Sohn , in der Hof lössnilz bekannt geworden und ich

mache es mir zur angenehmen Piliehf, diesen Herren hier meinen

hfrzlichsten Dank öffentlich auszusprechen. Weit weniger reich

als diese Gegenden sind die Umgebungen von Bautzen. Die

rauhere Lage und die Bodenbeschaff'enheit mag- hiervon die Ur-

sache sein. Indessen ist es mir doch auch hier geglückt, eine

ziemliche Anzaiil Mordwesjjcn zusaminenzubriagen. Eine grössere

noch hat mein hiesiger Fieund, Herr Dr. Reinhard, aufgefunden

und lair das Yerzeiehniss derselben zur A ervollsfändigung des ge-

genwärtigen Aufsatzes freundlichst juitgetheilt. Schliesslich be-

merke ich noch, dass die Bestiiumungen gleichfalls nach Dahl-

bom's Werke erfolgt sind, und dass in den Fällen, wo mir dabei

Zweifel übrig geblieben wareji, Dahlbom in Lund die Güte ge-

habt hat, die ihm von mir gesandten Exemplare selbst zu be-

stimmen.

Mimesa Shuck.

Unicolor \. d. L., borealis Dhlb., lutaria Fbr., equestris F.

Sämmtliche 4 Arten selten ; borealis habe ich einmal in einer

kleinen Anzahl am salzigen See bei Eisleben angetrofFen.

Psen Latr.

Atratus Pnz. Nicht häufig.

A mm p h i 1 a Kirby.

Sabulosa L. Ueberall häufig. *)

Var. cvanescens Dahlb. Einzeln um Dresden.

Dahlbom gie])t kein anderes Unterscheidungsmerkmal an,

als die cellnla cubitaiis terlia triangularis. Diese Zelle ist aber

in ihrer Form sehr unbeständig und ich habe in meiner Samm-
lung die unmerklichsten Ueb(Mgänge von der echten sabulosa bis

zu einer Form, die mir Dahlliom selbst als cvanescens bestimmt

hat. Das Thier ist daher jedenfalls als Varietät zu betrachten,

Affinis Krb. und viatica L. Beide namentlich um Dresden

nicht selten.

Ich halte die Trennung der Gattung Psammophila von Am-
mo|ihila nicht für gerechtfertigt. Der von Dahlbom angegebene

Unterschied pctiolus abdominis biarticulatus ist nicht so scharf,

als man irlauben könnte, indem das zweite Hinterleibsse2;ment

*) Ammophila holosericca besitze ich aus Sicilicn, auch kenne ich ein

im südlichen Frankreich {:csnnimplles Exemplar, was zur näheren

ErlJinteruns rlor llahlbom'schpii Anjiahc »px Europa mcridionali"

beuK-rkt spin iniige. — Ammophila armata: Das Vovkonunpn dieser

Art innerhalb Deutschlands ist incincs ^Yi^scns noch nicht bekannt.

Meine Exemplare sind im südlichen Tyrol gesammelt. — Ammo-
phila incana: Per Dahlhnm'schcn Vaterlands -Angabe ist Spanien

beizufügen. Ich besitze daher ein von J)ahlbom selbst bestimmtes

Exemplar.
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seiner Form n;>.ch bald zum {leliolus gcreeliiwt werden kam
hell«! nicht.

Sphex ]jin.

Maxillosii L. Selten in Sandye^enden um Dresden. Na-
mentlich aus der Hoflössnitz besitze ich ansehnliche Exemplare.

CeropaUis Latr.

Maculata F. In ^anz SaeJiseu häutig auf Blumen.
Ponipi I u s ]^ali\

Sericeus Schiiidle. Ein einzelnes . von Herrn Dr. Rein-

hard hei Bautzen gesainnieltes ExeMi]ilar.

Plumheus F. Bei Dresden ebenfalls nur 1 Stuck.

Tripiinctatus Spin. In der Hoflössnitz gesanimell.

Rufipes Y. d. Lnd. Ebendaselbst.

Albonotatus Y. d. Lnd. Ebendas. ein einzelnes Stück.

Viaticus L. Ueberall häufig.

Chalybeatus Schdt. Selten hei Bautzen.

Trivialis Dhlb. Uebeiall häufig.

Spissus Dhlb. Selten bei Leipzig.

ISeglectus Dhlb. Leipzig.

Quadripunctatus Fbr. Diese schöne grosse Art ist Ton

Herrn Dehne in der Hoflössnitz aufgefunden und mir initgetheilt

worden. Sie weicht im Habitus sehr von unsern übrigen Arten

ab. Die Sicilischen Exemplare meiner Samnilung sind merklich

kleiner, als das Sächsische.

Pogonius Dhlb.

Hircanus F. $• Selten bei Dresden,

Agcni a Schödte.

Carbonaria Dhlb. Häufig in der Oberlausifz. Ich habe
das Thier um Johannisbeerslräuche, die mit Blattläusen dicht be-

setzt waren, in grosser Menge umherschwärmen sehen.

Priocnemis Schiödte.

Hyalinatus F. Selten in der Oberlausifz.

Variegatus F. Ziemlich häufig bei Dresden. In B.iutzen

auf blühenden Möhren. Ich besitze mehrfache Varietäten dieser

schönen Art.

Fuscus F. Allenthalben nicht selten.

Exaltatus Pnz. Desgl.

Fasciatellus Spinol. Um Dresden und Leipzig, aber nicht

häufig.

Obtusiventris Schiödte. \on Herrn Dr. Reinhard sind

einige Stücke in der Oberlausitz gefangen worden.

Mi SCO p hus Latr.

Bicolor Jur. Ein einzelnes. Blattlause raubendes, Weibchen
in der Gegend von Leipzig gefangen.

Dinetus Jur.

Pictns cT $• Mcht sehr selten um Dresden.
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Tachytes Pnz.

Pectinipes L. Seifen um Dresden.

As tat a Latr.

Affinis Y. d. Lnd. Dresden. Auch in der Lausitz von

Herrn Dr. Reinhard beobachtet. Das bei Dresden gesammelte

Stück weicht von den Spanischen Exemplaren meiner Sammlung
durch bedeutendere Grösse ab.

Alyson Jur.

Bimacnlatum Pn/. JJeide Geschlechter selten um Dresden.

Harpactes Shuck.

Lunatus Pnz. Bei Leipzig selten.

Tumidus Pnz. Ein einzelnes von Herrn Dr. Reinhard in

der OberlausitJ gefangenes Stück.

Carceli Lep. Ein einzelnes Stück dieser schönen, nach

Dahlbom dem südlichen Europa angehörenden Art wurde mir von

Herrn Dehne, welcher es in der Hoflössnifz bei Dresden gefan-

gen hatte, mitgetheilt.

Hoplisus Lep.

Quadrifasciatus F. Selten in der Oberlausitz und bei

Dresden.

Latifrons $• Ein Stück bei Dresden.

Gorytes Latr.

Mystaceus L. (f $. Allenthalben nicht gerade sehr selten.

Nysson Latr.

Spinosus F. Ein einzelnes Stück bei Dresden.

Interruptus. Sehr selten in der Oberlausitz von Herrn Dr.

Reinhard aufgefunden.

Bern hex Latr.

Rostrata cT 9- Um Dresden , nach der Mittheilung Herm
(r. Reichenbach's, nicht selten an den BItitlien von Calluna

vulgaris.

Philanthus Latr.

Triangulum F. *). Auf Dolden überall häufig.

Ce rceris Latr.

Variabilis Schrank. Nicht selten in verschiedenen Varietä-

ten um Dresden und in der Oberlausitz.

Albonotata Y. d. Lnd. Ein einzelnes Exemplar um Dresden.

Arenaria Lin. Um Leipzig und Dresden.

Quadrifasciata Pnz. Ein einzelnes bei Dresden gefangenes

Stück.

Tnterrupla Pnz. i\icli( geiadc sehen um Dresden.

INasutii Dblli. Uäulig in der Oberknisitz.

Labiata F'. Nicht sehen um Dresden und in der Oborlnusitz.

*) Zur Dahlbom'schen Vaterlands- Angahe von Philanthus diadema ist

Sjcilien, zu finr von Ph, Allionii. Spanien hinzuzufügen.
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Mellinus Latr.

Arvensis J.. Ueberall vorlu-ftitol. doch ist f^ie mir nir^^ends
besonders hiiiiliü,- vorg^ekoinincn.

Sabulosus F. Um Dresden und in der Oberlausifz aber
selten.

Celia Shnck.

Troglodyles Wesm. In Bliidien häutig.

Stigmus Jur.

Pendnliis Pnz. Selten in dei- Oberlausilz.

P a s s a 1 e c u s Sh iick.

Monilicornis Dhlb. Hantig in der Oberlausitz. Die meisten
Exemplare an Johannisbeersträuchern, die mit Blattläusen dicht

besetzt waren, gefangen.

Gracilis Curl. Seilen um Bautzen, von Herrn Dr. Rein-
hard aufgefunden.

Insignis V. d. Lud. Ein Stück ebendaselbst.

Turionuui Dhlb. Ein Stück bei Dresden.

Diodontus Curtis.

Pallipes Pnz. Häufig, allenthalben in Sachspn.
Tristis Dlilb. Ein Stück bei Dresden.

Cemonus Jur.

Unicolor Latr. und lucluosus Shuck. Beide in der Ober-
Lausitz, aber nicht häutig.

Oxybelus Latr.

Mncronatus F. In der Hoflössnitz bei Dresden seilen.

Lineatus F. Ebendaselbst. Diese sehr schöne »rosse Art

scheint indessen nur sehr selten vorzukommen.
Trispinosus F. Ein einzelnes Stück in der Oberlausitz.

Haemorrhoidalis Ol. Psicht selten um Dresden.

Unigluinis L. Allenthalben gemein auf Dolden.

Bcllus Dlilb. Ein einzelnes Stück bei Dresden.

Mandibularis Dhlb. Einige Exemplare ebendaselbst.

Nigricornis Shuck. In der Oberlausitz und um Lieipzig

selten.

T r y p X y 1 o n Latr.

riavicerum Lepell. und tigulus L. Ersterer selten, letzterer

sfhr geuieiu auf mit Blattläusen besetzten Johannisbeersträuchern.

R ho pal um Kirby.

Tibiale F. Selten in der Oberlausilz.

Clavi])es L. Häutiger ebendaselbst.

Beide Blattläuse verfolgend.

Zu diesen beiden Arten i\i<j;c ich hier noch eine dritte,

welche, obgleich nocli nicht innerhalb Sachsens beobachtet, den-

nodi liier insofern aufgeführt werden mag, als sie nahe an dei'

Grenze dieses Landes, nämlich an dem salzigen See bei Eisleben,

aufgefunden ist und leicht möglicher Weise auch noch in Sach-
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sen seihst entdeckt werden könnte, wenn wir nicht, was aller-

dings möglich wäre, annehmen wollen, dass das Thier vielleicht

an den Salzboden gebunden ist. Ich nenne es

Rhopaluin nigrinum mihi

und gebe in Folgendem die Beschreibung:

Rh. nigrum, abdomine concolore, libiis anticis totis, poste-

rioribus basi flavis, clypeo in fcmiiia parum prominulo, in mare
valde prominente, subexcavato, lateribus angulalo.

Dahlbom, dem ich 2 Stück dieser Art milgetheilt habe,

halt diese für das Männchen von Rhopaluin tibiale, allein sicher

nicht mit Recht, denn ich besitze von dieser Art sowohl als von

der fraglichen neuen beide Geschiechlei'. Die beträchtlich gerin-

gere Grösse, die einfache schwarze und gelbe Färbung, die tiefe

Furche, welche die Stirn in 2 Hälften trennt, der namentlich beim

$ flachere und breitere Hinterleib und dergleichen sind gute und

leicht kenntliche Unterscheidungsmerkmale. Ausserdem ist das

Kopfschild beim Männchen des nigrinum nicht wie beim Männ-
chen des Rh. tibiale vorn in der Mi(te in eine deutliche Spitze

ausgezogen, sondern vielmehr leicht gerundet. Die Fühlerbildung

beim Männchen stimmt ganz mit Rh. tibiale, die Fühler des

Weibchens sind ohne Auszeichnungen.

Linden ins Lep.

Cartus Lep. selten, armatus Lep. nicht häufig in der Ober-
Lausitz.

Albilabris F. Beide Geschlechter ebendaselbst.

Crabro Latr.

Wesmaeli Dhlb. Einzeln in der Oberlausitz.

Oblifjuus Sluu'k. Zwei Stück aus der Gegend von Dresden.

Elongatulus Y. d. L. Aeusserst gemein um Gesträuche,

die mit Blattläusen besetzt sind, allentlialben in Sachsen.

Capitosus Shuck. Von Herrn Dr. Rcinbaid in der Ober-

Lausitz gefangen.

Yarns Lep. und ambiguus. Desgleichen.

Leucostoma L. Beide Geschlechter in der Oberlausitz einige

Male an Johannisbeersträuchern, die mit Blattläusen dicht besetzt

waren, gefangen.

Scutalus F. Seltener, ebendaselbst.

. .

.**)

Dimidiatus I'., snbpnnclatus Rossi und f|uadrimarulatus

Dhlb. Sämnitlich in der Oberlausitz aufgefunden. Dimidiatus

i.'il häullger als die beiden .indein Arten.

Cribrarius L. Allcnlhiilben häutig.

Patellatus Y. d. L. Im Allgemeinen seltener als die voriiie

\rt. In der Hoflössnitz bei Dresden hitbe irh das Thier einmal
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in grosser Monge anf Hollunderstraiichern heobaclifef, die mit

Blattläusen besetzt waren.

Pferotns F. Nicht häufig um Dresden und in der Ober-
Lausitz.

Subterraneus F. Von Herrn Dr. Reinhard in der Ober-
Lausitz »efunden.

Yexillatus Pnz. Die Männchen sehr häufig, die Weibchen
sehr selten,

** + + V

Vagus L. iSicbt häufig um Dresden.

Cephalotes F. Ein einzelnes Stück bei Dresden.

Interrupfus Dhlb. Häufig bei Dresden.

11 esclireibiing'
einiget Mijfiienopteren^ die ich für noch unbeschrieben

ntid vnpublicitl halte.

Von

Sreini in Zürich.

1) Lyda Hartigii. Länge 3|'", Flügelspannung 8'"

(Dccimal- Linien), Kopf tiefschwarz, überall grob punktirt, über

den Fühlern fast querrunzlig. Die Taster schwarz, und die

«ehr starken Mandibulen rostroth; eben so, nur blässer, die Ocel-

Jcn, Fülller schwarz, das 4(e Glied an der Spitze und das 5

—

Ute ganz weissgelb; unten an der Basis des Islen Gliedes ein

reinweisser Punkt. Thorax über den Flügeln ](olirt, übrigens

sehr fein ]»unk(irt und wie der ganze Mitlelleib lief- und etwas

glänzend schwarz. Hinterleib sehr glänzend schwarz, auf der

Rückenseile mit violetfblauen« Sdiiller, das 2le. 3te, 4le und öte

Segment s<"hiin rostroth, es zieht sich jedoch das Schwarze von

oben und unten bis nahe zur Mitte des Rothen in der Form eines

abgestutzten Dreiecks zusammen. Beine alle schwarz, nur die

Tibien der vordersten Beinpaare sind rostroth mit brauner Spitze,

ihre Sdienkel aber mit lotliei- Spitze. Flügel gläsern-glänzend,

mit schwachem briiunliclien Anilugund starken schwarzen Adern. Flü-

gelmal I)rands(li\\arz mit gelber Spitze; von dem Randmal zieht

sich über die (^)ui'radern ein scliwärzlicher Bogenstrich, die Sichel

nach Aussen gcriclil»'!. bis an den innenraiid. y\uch die Spifzen-

zelle <ler Oberliügel und die Randzellen der Hinterllügel sind

schwärzlich getrübt.

Von dieser ausgezeichnet sebönt-n Lvda klopfte ich de»
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